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Erscheint wöchentlich dreimal.
Dienstag , Donnerstag u . Samstag.

Sns träte:

Tie kleine Zeile 20 Pfg.
Reklamezeil » 25 Pfg.

Mit den wöchentlich erscheinenden Beilagen:

„Sonntagsblalt " und „DeskLandmanns Sonntagsblatt ".
d - Redaktion , Druck und Verlag , on Georg Srandpierre , Idstein.

• Bezugspreis

monatlich 45 Pfg . mit Bringerlohn.

Durch die Post bezogen:
— vierteljährlich 1 Marl 50 Pfg . —
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Sin Erlaß des Keifers.
Berlin,  7 . April . In einer Sondernummer des

„Relchsanzeigers " wird folgender Erlaß des Kaisers
a» den Reichskanzler und Präsidenten des Staats-
Ministeriums Herrn v. Bethmann-Hollweg bekannt ge¬
geben:

Roch niemals hat sich das deutsche Volk so stark gezeigt,
wie in diesem Kriege . Das Bewußtsein , daß sich das
Ralerland in bitterer Rot befand , übte eine wunderbar
versöhnende Kraft aus , und trotz aller Opfer an Blut
itrmi&en im Felde und schwerer Entbehrungen daheim ist
der Wille unerschütterlich geblieben , für den siegreichen
Lndkampf das Letzte einzusehen . Nationaler und sozialer
Sch verstanden und vereinigten sich und verliehen uns
Wsdaucmde Stärke . Jeher empfand , was i » langen

dre« des Friedens unter manche » inneren Kämpfen
igebaut war , das war doch der Verteidigung wert.
Leuchtend stehen die Leistungen der gesamten Nation

in Kamps und Not vor meiner Seele . Die Erlebnisse
dieses Krieges um den Bestand des Reiches letten mit er-

iim Wienern Ernste eine neue Zeit ein . Als dem verant-
wörtlichen Kanzler des Deutschen Reichs und ersten
Minister meiner Regierung von Preußen liegt es Ihnen
», den Erfordernissen dieser Zeit mit den rechten Mitteln
«Mi rechten Stunde zur Erfüllung zu verhelfen . Bei
«erschiedenen Anlässen haben Sie dargelegt , in welchem

‘ ie die Formen unseres staatlichen Lebens aufzubauen
sj '. um für die freie und freudige Mitarbeit aller
vneder unseres Volkes Raum zu schaffen . Die Grund»
M , die Sie dabei entwickelten , haben , wie Sie wissen.

Wie B illigung . Ich bin mir bewußt , dabei in den
ochnen meines Großvaters , des Begründers des Reiches,
U bis,den, der als König von Preußen mit der militärischen
Litzanisalion und als deutscher Kaiser mit der sozialen

monarchilche Pflichten vorbildlich erfüllte und die
«masietzrng dafür schuf, daß das deutsche Volk in ein-
«ungeni ingnmmigem Ausharren diese blutige Zeit über-
Wn tritt.

Achrmacht als wahres Volksheer zu erhalten , den
Fialen Ausstieg unseres Volkes in allen seinen Schichten
«» Ividern . ist von Beginn meiner Regierung an mein
S , üewesen . Bestrebt , in fest gewahrter Einheit
jwW« » Volk und Monarchie dem Wohle der Gesamtheit
“dienen , bin ich entschlossen , den Ausbau unseres
^ " " polktlschen und sozialen Lebens,  so

dw Kriegslage gestattet , ins Werk zu sehen.
Aochstehen Millionen Volksgenossen Im Felde . Noch

tjt, im
Woben werden , bis die Zeit der Heimkehr unserer
2 " Kommen ist und sic selbst am Fortschritt der
iS ,Znl mit raten und taten können . Damtt aber
S .. J glücklichen Ende des Krieges , 'das — wie ich
^ ersichtlich hosse , nicht mehr fern ist — das Nötige und
î eamaßige in dieser Beziehung geschehen kan », wünsche
wi' van hsx Vorbereitungen unverweilt
"geschlossen  werden.

siegt die Umbildung des preußische»
lamf ? cs  und die Befreiung unseres ge-i, 1eninnerpolltischen Lebens von dieser
i , ® T^ ti :5 um Herzen . Für die Aenderunq

„i 11 c ^ ‘ 5 rum Abgeordnetenhause sind aus
^-."-. Weisungen schon zu Beginn des Krieges Vorarbeiten
| * ” W worden . Ich beauftrage Sie nunmehr , mir be-
tan« Vorschläge des Staatsministeriaums vorzulegen,

iŝ n bei der Rückkehr unserer Krieger diese für die
j Gestaltung Preußens grundlegende Arbeit schnell
^oege der Gesetzgebung durchgesühri
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'5!

'res

Gesetzgebung durchgeführt wird . Nach den
je » Leistungen des ganzen  Volkes in diesem

^ waren Kriege ist nach meiner Ueberzeugung für das
hl recht in Preußen kein Raum

“r . Der Gesetzentwurf wird ferner unmittelbare
gohrime Wahl der Abgeordneten  vor-

„ ». ? haben.
i öfekllf. Verdienste des Herrenhauses  und seine
1 Bedeutung für den Staat wird kein König

verkennen . Das Herrenhaus wird aber den
. Anforderungen der kommende » Zeit besser ge-

, ^Üuuon , wenn es in weiterem und gleich-
, Umfange als bisher ausdenverschiedenen

on und Berufen des Volkes  führende,
lein» ihrer Mitbürger ausgezeichnete Männer

Mitte vereint.
fetatn howdele nach den Ueherlieserungen großer Vor-
“ «Lr* nn  iw bei Erneuerung wichtiger Teile unseres

.” , uiid sturmerprobien Staatswesens einem
ke . tllc vt * flcn und hochentwickelten

oas Vertrauen entgegenbringe,
verdient.

sttay, " Aufträge Ei «, diesen Erlaß bald belannt zu

b«s Hauptqi,arlier , den 7. April 1917 . ‘
Wilhelm I . R.

v . Bethmann ^ cliwe

ifti Flugbeute im März.
Flugzeuge und 19 Fesselballons

«r °k. heruntergeholt.
°ßes Hauptquartier,  8 . April.

(W . T . B .Amtlich .)
. Westlicher Kriegsschauplatz.

^ des« . *l  Küste und im Wytschaete -Bogen stießen
venerwlrknng an mehreren Stellen starke

Erkundungsabtellungen gegen unsere Stellungen vor : sie
sind vor den Hindernissen , südöstlich von Ypern im
Rahkampf , bei dem einige Gefangene in unserer Hand
blieben , abgewiesen worden.

An der Ärtoisfront war die Artillerietätigkeil geringer
als in den letzten Tagen.

Im Sommegebiet unterhielt der Feind — ob Eng
länder oder Franzosen war nicht festzustellen — ein leb¬
haftes Feuer gegen St . Quentin , besten Kathedrale durch
niedrere Treffer beschädigt wurde.

Ein neuer Versuch der Franzosen , bei Lafsaux Boden
zu gewinnen , schlug in unserem Feuer verlustreich fehl;
eine unserer Kompagnien stieß dem weichenden Feinde
nach und nahm ihm 48 Gefangene ab.

Willst Du
unseren iodesmuiigeri

H-Booi -Helösn zu Hilfe
kommen?

^ c i tf) ti e Kriegsanleihe!

Willst Nu
Leben und Geslmöheii unserer

iapferen Kelögrauen
schützen?

Zeichne Kriegsanleihe!

Willst Au
die gierigen Feinde zur

Preisgabe ihrer wüsten Kaufe*
und Vermchiungspläne

zwingen?

Zeichne K r i e g s a n l e i he!

Willst Du
das Ende des Krieges

feeschseunigen,einenehrenvollen
Frieden sichern?

*

Zeichne Kriegsanleihe!
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An der Aisne und in der westlichen Champagne war
m einzelne » Abschnitten der Artillerie - und Minenkamps
stark.

Südwestlich von Mühlhausen wurden bei einem Er-
kundungsvorstoß mehrere Franzosen gefangen.

Gestern wurden 12 feindliche Flugzeuge im Lustkampf,
eins durch Abwehrfeuer heruutergeschosten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prin -z Leopold von Bayern.
Außer zeitweise lebhaftem Feuer bei Illuxt , westlich

von Luck und an der Zlota -Lipa keine wichtigen Ereignisse.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

In den W a l d k a r p a t h e n brachten erfolgreiche
Streifen unserer Sturmtrupps aus den mehrfach vorher
zerstörten russischen Stellungen über 40 Gefangene und
einige Maschinengewehre « in.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.
Keine Äenderung der Lage.

Mazedonische Front.
Aus dem Ostufer des Wardar hielt unser Ver¬

nichtungsfeuer einen englischen Angriff nieder.

Vorausschauenbe Weiterentwicklung der Luftstrelt-
frcfffe , Vervollkommnung de » Flugzeugbaues auf Grund

der am Feinde und in der Heimat gesammelten Er¬
fahrungen , Schulung der Beobachter für Artillerie und
Infanterie , Erhaltung des bewährten Angriffsgeistes
unserer Kampfslieger haben im Monat März große Erfolge
gezeitigt ; auch die Flugabwehrgeschütze haben daran
wesentlichen Anteil.

Unsere Gegner — dabei auch die schon lange vor Er¬
klärung des Kriegszustandes im französischen Flugwesen
vertretenen Amerikaner — haben im Westen , Osten und
aus dem Balkan 161 Flugzeuge und 19 Fesselballons durch
unsere Angriffs - und Abwehrmittel verloren . Hiervon
sind durch Luftangriffe 143 Flugzeuge und die 19 Ballons,
durch Feuer von der Erde aus 15 Flugzeuge abgeschoffen
worden , 3 feindliche Flugzeuge sind durch unfreiwillige
Landung hinter den Linien in unseren Besitz gekommen.

Der deutsche Verlust beträgt 45 Flugzeuge , keinen
Fesselballon.

Großes Hauptquartier,  9 . April.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zwischen Lens und Reuville - Vitasse (südöstlich von
Brras ) erreichte der Artilleriekampf gestern wieder große
Heftigkeit ; seit heute Vormittag ist nach mehrstündigem
stärkstem Trommelfeuer die Schlacht bei Arras im
Gange.

Im Gebiete zwischen den von Albert auf Cambrai
und Pervnne führenden Straßen haben sich kleinere
Gefechte entwickelt , die den von uns beabsichtigten Verlauf
nehmen.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
Von Svissons bis in die westliche Champagne he«

kämpfen sich die Artillerien in erhöhtem Maße.
Heeresgruppe Herzog Aibrecht.

Iu Lothringen und in der Burgundischen Pforte zeit-
wellige rege Feuertätigkeit.

Durch unsere Flieger und Abwehrkanonen sind
gestern siebzehn (17 ) feindliche Flugzeuge und zwei (2)
Fesselballons abgeschossen worden . Rittmeister Freiherr von
Richthosen blieb zum 38 . und 39 . Male Sieger im Luft-
kämpf ; Leutnant Schäfer brachte den 12. Gegner zum
Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Sagorje (nordöstlich von Baranowitschi ), bei

Wiclick (südöstlich von Kowel ) und bei Brzezany sind
Vorstöße russischer Iagdabteilungen zurückgeschlagen
worden.

Heeresgruppe des Generaloberst Erzherzog Joseph.
In den Waldkarpathen hat bei Kälterückfall starkes

Schneetreiben eingesetzt.
Heeresgruppe des Generalseidmarjchalls v . Mackensen.

Nördlich von Focsani drangen nach kurzer Feuervor¬
bereitung unsere Stoßtrupps in die russische Stellung be!
Faurei ein zerstörten die Gräben und kehrten mit sechs¬
undvierzig (46 ) Gefangenen und zwei (2) Maschinenge¬
wehren zurück.

Mazedonische Front.
Lebhaftes Geschützfeuer auf dem rechten Wardarufer

und südwestlich des Doiran - Sees.
Der erste Generalquartiermeister

Ludendorfs.

Eilt deutsches Torpedoboot versenkt.
Berlin,  9 . April . ( W . B . Amtlich .) Unser

Torpedoboot „ G 88 " ist in der Nacht vom 7. zum 8.
April vor der flandrischen Küste von einem feindlichen
U-Boot durch Torpedoschuß versenkt worden . Die Be¬
satzung konnte größtenteils gerettet werden.

Luftangriff auf England.
Berlin,  9 . April . (Amtlich .) Am 5. April nachts

belegte ein deutsches Flugzeuggeschwader die in den Downs
liegenden Schiffe sowie Scheinwerfer und Befestigungsan¬
lagen nordwestlich von Ramsgate ausgiebig und mit gutem
Erfolg mit Bomben.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

38 224 Tonnen versenkt.
Berlin,  9 . April . (W . B . Amtlich .) Im Mittel-

meer sind 11 Dampfer und 13 Segler mit 38 224 Tonnen
versenkt worden , darunter am 23 . März der griechische
Damp er „ Archemis " ( 1500 Tonnen ), der italienische
Damp er „ Roll " ( 1569 Tonnen ), der norwegische
Dampfer „ Bellatrix " (2568 Tonnen ) . Am 28 . März : der
bewaffnete englische Dampfer „ Queen Eugenia " (4358
Tonnen ) von Amerika nach Karachi mit Stückgut , am
26 . März : der bewaffnete englische Dampfer „Ledcbury"
(3046 Tonnen ) mit Getreide von Karachi nach Italien,
am 27 . März ein zur englischen Tigrisflottille gehöriges
Fahrzeug von 200 Tonnen , auf dem Wege von England
nach Mesopotamien mit Proviant . Am 31 . März : ein
unbekannter beladener bewaffneter Dampfer von 4000
Tonnen . Am 3. April : der bewaffnete französische Dampfer
„Ernest Simon " (5555 Tonnen ) von Marseille nach Port
Said , und der bewaffnete französische Dampfer „ Saint
Simon " (3419 Tonnen ) von Biserta nach Huclwa . Am
4. April im Ionischen Meer der beladene griechische
Dampfer „ Basllefs Constantinos " (9272 Tonnen ). Die
versenkten Segler waren größtenteils mit Schwefel be¬
laden.



Prinz Friedrich Karl von Preußen+.
SU Berlin , 10. April. (Morgenp.) Prinz

Friedrich Karl, der als deutscher Fliegerossizier abgeschvssen
und schwer verwundet in englische Gefangenschaft geraten
war, ist in der Nacht von Samstag auf Sonntag an
innerer Perblutung gestorben-

Räumung der Stadt Reims.
Köln,  9 . April. Me die Pariser Blätter melden,

wirb die Stabt Reims infolge der heftigen Beschießung
der letzten Tage nun gänzlich geräumt werden. Die letzten
Einwohner verlassen aus Aussorderung des Bürgermeisters
die Stadt. Die Kranken, Greise und Kinder wurden am
Dliliwoch in Militärauivmobilennach Epernay gebracht.
Am Montag sielen 2884 Granaten auf Reims.

Kriegsgefangenen-Berweudung.
TU Genf,  10 . April. (Morgenp.) Nach einer

Meldung des französischen Kriegsministers hat die fran-
zöfffche Regierung dem deutschen Motest Folge gegeben
«ad angevrdnet, daß die deutsch» nriegsgesangenen nur
In einer Entfernung von mindestens 30 Km. hinter der
Feuerlinl« beschäftigt werden dürfen.

Friedenserörterungen.
Zürich,  9 . April. Die „Reue Züricher Zeitung"

»rfährt aus Petersburg: Maxim Gorski wird in den
nächsten Tagen nach Schweden abreisen, um in Stockholm
mit einflußreichen deutschen Sozialdemokraten bezüglich
einer künsligen Friedens zu unterhandeln.

Der Krieg mit Amerika.
Washington,  6. April. (W. B .) Reuter meldet:

Präsident Wilson hat den Kriegsantrag sowie eine
Prollamalton über den Kriegszustand mit Deutschland
unterzeichnet.

Beide Häuser des amerikanischenKongresses haben die
Erklärung abgegeben, baß ihr Land sich im Kriegszustände
mit Deutschland befinde, und der Präsident hat seinen
Namen darunter gesetzt. Die Vereinigten Staaten sind
in den Krieg gegen uns eingetreten.

Die Beschlagnahme der deutschen Schisse.
Basel,  9 . April. (Jens.) Havas berichtet unterm

8. aus Newyvrk: 27 deutsche Schisse, darunter der große
Dampfer„Vaterland", von zusammen 125 000 Tonnen,
wurden in Newyork beschlagnahmt. Die Fachleute er¬
klärten, daß die Schisse nach sechsmonatigen Reparaturen
tut  Verfügung gestellt werden können. Die ameri¬
kanische Regierung beschloß, die Schisse sür den eigenen
Gebrauch zu verwenden. Die Besatzungen zählen ins¬
gesamt 1133 Matrosen und Ossiziere, die an Land gebracht
wurden. In Besitz genommen wurden ferner in Boston
8 Handelsschiffe mit 78 000 Tonnen, auf 80 Millionen
geschätzt. in Pyiladelphia6 Dampfer mit 36 000 Tonnen,
aus 40 Millionen geschätzt, in Baltimore3 Dampfer mit
31000 Tonnen, auf 35 Millionen geschätzt. Die Ge¬
samtzahl der beschlagnahmten deutschen Schisse beträgt
94 mit einer Gesamttonnagevon 600 000 Tonnen, ge¬
schäht aus 2 Milliarden.
Oesterreich-Ungarn bricht die Beziehungen ab.

Wien,  9 . April. (W. B.) Infolge des Eintritts
des Kriegszustandes zwischen dem Deutschen Reich und
den Vereinigten Staaten ist der diplomatische Vertreter in
Washington angewiesen worden, von der Regierung der
Bereinigten Staaten die Pässe zu verlangen und mit dem
Personal der Botschaft das Land zu verlassen. Dem
hiesigen amerikanischen Geschäftsträger wurden die Passe
zugestellt.
Zur Versenkung des amerikanischen Dampfers.

TU Genf,  10 . April. (Lok. Anz.) 15 Matrosen,
de, am letzten Freitag Mittag im Mittelmeer von einem
deutschenU-Boote versenkten amerikanischen Dampfers
„Kerward" landeten nach einer Matin-Meldung im
Hasen von Gerbere; sie berichten, daß die „Kerward",
di« am 13. März Newyvrk verließ, stürmische Fahrt hatte.
Ihr« Ladung bestand aus Kriegsmaterial für Italien.
Das Schiff begann nach dem ersten Schuß des U-Bootes
zu sinken.
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen

Deutschland und Brasilien?
Basel,  9 . April. (Zens.) Havas berichtet unterm

8. April au» Paris: Man erfährt aus halbamtlicher
Quell«, daß der Bruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen Deutschland und Brasilien bevorsteht. Ge¬
waltige Kundgebungen zu Gunsten der Alliierten fanden

ZdfteiN, den 10. April 1917.
— Das Osterfest,  dessen Glockentöne den

Frühling ins Land läuten sollten, hat uns mit seinem
stürmischen und regnerischen Wetter eine Enttäuschung
bereitet. Die Feiertage haben nicht gehalten, was Vre
voraufgegangenen Tage versprochen und der trübe Himmel
blickte auf viele trübe Gesichter, die sich auchm der
Hoffnung aus frohe sonnige Festtage betrogen sahen. Der
erste Feiertag verlief bei bedecktem Himmel recht kühl. Mil
Sonnnschein begann der zweite Feiertag, ein Westwind
setzte rin, der Himmel überzog sich mit dusteren Wolken
and der Rest war— Regen und Wind. Es ist nicht gut,
den Frühling eher zu feiern, bevor er .seine Herrsch«!!
wirklich befestigt hat, den» der rauhe Winter ist tückisch,
zieht oft nur zum Schein ab, stürmt eines schönen Tages
au, dem Hinterhalt und jagt den jungen, lachenden Lenz

Todes -Anzeige.
Heute Vormittag 6l/t  Uhr verschied nach kurzem , aber schweren

Leiden unser lieber , guter , treusorgender Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Yaiter
im 74. Lebensjahr.

Idstein, Lorsbach, Opladen, New-York, den 10. April 1917.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Boerdigung findet Freitag , den 13. April 1917, nachm.3 Uhr v. Sterbehaus aus statt.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  10 . April.

(W. T. B .Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern..
Die Schlacht bei Arras bauert an. Nach mehrtägiger

Wirlung starker Artillerie- und Minenwersermaffen griffen
die Engländer gestern Morgen in heftigster Feuersteigerung
in 20 Km. Breite unsere Linien an. In hartem Kampfe
glückte es ihnen in unsere Stellungen an dm von Arras
aüsstrahlcnden Straßen einzudringen. Ein Durchbruch ist
ihnen nicht gelungen. In zähem Ausharren gegen Ueber-
legenheit hatten zwei unserer Divisionen erhebliche Verluste.

Südöstlich vv» Bpern drangen Sturmtrupps bis in die
dritte englische Linie vor, sprengten Unterstände und
lehrten mit etwa 50 Gefangenen. 7 Maschinengewehren
und Minenwersem zurück.

Front des deutschen Kronprinzen.
Ei» sranzösischer Angriff bei Lasfaux, nördlich von

Soisjons, brach in unserem Feuer zusammen.
Längs der Aisne und bei Reims war von Mittag

ab die Kampftcitigkeit der Artillerie sehr lebhaft.
In der westlichen Champagne deiderseits von Prosnes

brachten Erkundungsvorstöhe uns 36 Franzosen als Ge¬
fangene ein.

Front des Herzogs Albrecht von Württemberg.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Bei gemäßigter Feuer- und geringer Vorfeldtüügkeit
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorfs.

Letzte
TU Amsterdam,  10 . April. Nach Meldungen

aus Rio de Janeiro hat sich der brasilianische Minister
des Aeußeren geweigert, den deutschen Gesandten zu
empfangen. Er habe sogar geantwortet, einen Dampfer
zur sofortige» Abreise des Gesandten vorzubereiken. In
Berlin liegt eine Bestätigung dieser Nachricht nicht vor.

TU Berlin,  10 . April. Der Berliner Vertreter
einer Zeitung in Barcelona ist am Ostermontag im
Großen Hauptquartier von Generalfeldmarschall von
Hindenburg empfangen worden, der sich über die Wirkung
des Eintritts Amerikas in den Krieg u. a. wie folgt
äußerte: Der Eintritt Amerikas in den Krieg wird die
von uns erwartete und berechnete Wirkung haben. Die
materielle Hilfe wird in absehbarer Zeit nicht groß sein
können. Sic dauernd zu verhindern, ist eine Ausgabe
unsererU-Bvole. Bestensalls wird vor Jahresfrist ein
amerikanisches Expeditionskorps von einigermaßen erheb¬
licher Stärke zur Einschiffung nach Europa bereit sein.
Die Ostsront ist so stark geworden, daß sie jeden Angriff
aushalten wird. Wir verfügen heute über eine frei ver¬
wendbare Heeresreserve von einer Stärke und Schlag-
sertigkeit als zu keinem anderen Zeitpunkte des Krieges.
Heute nach zwei MonatenU-Boot-Kriegs kann ich Ihnen
bereits sagen, daß unsere Rechnung richtig war. Die
amerik. Regierung und Finanzkreise haben sich aus ein
faules Geschäft eingelaffen. Keinen Augenblick unter¬
schätzten ivir die Gefahr und den Ernst der Stunde, aber
der Eintritt Amerikas in den Kreis unserer Feinde hat
alle Ungewißheit von uns genommen. Im Vertrauen auf
die Nerven des deutschen Volkes stehe ich aus meinem
Pcsten und sehe dem letzten Entscheidungskampse ohne
Schwanken entgegen._ _

zu allen Teufeln. Wo ist der blaue Himmel? Wo die
wärmende Sonne? Statt dessen Flockengewirbelundtaaelgepraffel.- In der evang.Kirche wurden 30naben und 28 Mädchen, in feierlicher We.se de, voll¬
besetztem Gotteshause konfirmiert. — Pvn dem sonst üb¬
lichen Ausflüglerverkehrwar weniger,u merke,, Der
Dahnverkehr war wohl starker als sonst, doch scheint der
Wunsch der Eiscnbahnbehördc ble Sahn nicht unnötiger
Weise zu belasten, im allgemeinen beachtet worden zu sein.

t. Wörsdorf,  9 . April. Rach einer hier kürzlich
abgrhaltenen Versammlung mit einem Vortrage des Herrn
Obst- und Gemüsebaulehrers Lang  e-Franlsurta. M.,
wurde ein Obst- und Gartenbauverein  ge¬
gründet. dem sich sogleich eine stattliche Anzahl Mitgl.eöer
««schloß. Als Vorsitzender wurde Herr Gastwirt Fritz
Raab  gewählt. - Vom Kriegsschauplatz lam kürzlich
dl« traurige Nachricht, daß der Inhaber des hiesigen
Ulektrizitälswerkes, unser allgemein beliebter Herr
Boeike,  den Heldentod gestorben ist. Ehre seinem
Andenken! . _ (|_

Gesuche.
Ich warne die Kriegerssrauen, sich mit Gesuche» an

Winkeladvokaten zu wenden.
Langenschwalbach, 4. April 1917.

Der Porthröt:
*>. ■» . ep'.dicr

hotzversteigerung.
Mittwoch, dm 11. April d. 3s .. vormittags

9 Uhr beginnend, wird im hiesigen Stodtwald
Distrikt 61 Spanweide

(in unmittelbarer Nähe der Escher Straße)
folgender Gehölz versteigert:

258 Raummeter buchen Scheitholz
- 187 „ „ Küppelholz

79 „ „ Reiser
1850 buchen Wellen

63 Raummeter eichen Knüppelholz
27 „ „ n . Radelholz-Knüpp. u. Reiser
11 birken Stämme
225 Nadelholzstangen 1. bis 4 . Klasse.

Idstein , den 4. April 1917.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Dürgermaistrr.

holzversteigerung.
Donnerstag , den 12. April , vorm. 10 Uhr,

wird im hiesigen Gemeindewald
Distrikt Breiteweg5 u. Haseberg7

versteigert:
78 buchen Stämme mit 32,44 Festmeter
32 eichen „ „ 13,19

Ried ern hausen,  den 6. April 1917.
Der Bürgermeister

I . B.
ffrMfrT.

Uhr

Landwirte.
Die hiesigen Landwirte werden zur Bekanntzak

wichtiger wirtschaftlicher Maßnahmen auf
Mittwoch, den 11. ds. Mts., abends71/»
in das himere Zimmer der Gewerbeschulegela!
Soweit die Landwirte einberufen sind, wollen bi{
Frauen erscheinen. Milchkarten sind mitzubrilM

Es mutz jeder Landwirt erscheinen oder
einen Vertreter senden.

Idstein,  den 10. April 1917.
Der Bürgermeister: Für den Wirtschaftsausschu

Leichtfuß . Schwenk.

Brot-Aufstrich.
Mittwoch nachm, wird im Rathaus verkauft
Rüvenkraut da» Pfd. 44 Pfg._ ca.pi . . • ctck cnc_

Buchstabe M N O 2 Uhr
P O R 2lla 0
S T U 3 ff
V W Z 3l/s ff
ABC 4 ff
D E F Ä 4V« 11
LJ 5 0
K L 5 V, 11

entweder ‘/» Pso. Rübenkraut zu 22 P .g.
oder ll* „ Kunsthonig . 13 Pfg.

Geld abgezählt mitbringen.
*

hasrrlieserung.
Die Nachzahlung für den am 2. Oktober 19

gelieferten Hafer mit 2 M für den Doppelzm
kann bei der Stadikasse in Empfang genommenw

Idstein,  den 10. April 1917.
- Der Magistrat.

Leichtfuß,  Bürgermeister.

hoh-verkauf
König !. Oberförsterei Wörsdorf , Schu
Limbach und Dauborn am Montag » den 23.
d. Js ., vonn . 11 Uhr im Schützenhof zu Daub

Nutzholz.
Schutzbez. Limbach:  Distrikt 1 und 2 (

und Amtmannsheck) . E i chen : 4 St . mit 2,48 fa.
Buchen:  3 . St . mit 2,32 km Nr . 3, 5, 1
Kiefern:  6 St . 3. Kl. mit 3,84 km. 79
4. Kl. mit 22,72 tm . Fichten:  2 St . 3.
mit 1,27 km. 11 St . 4 . Kl. mit 3,09 Im.

Schatzbez. Dauborn:  Distr . 9,12,13 , Sch«
graben und Gelrannteheck: Eichen:  3 St . 3.
mit 5.20 km. 1 St . 8. Kl. mit 0,49 fl
(Schneidehölzer) 3 St . 2. Kl. mit 3,68 km.
St . 3. Kl. mit 12.08 km. 33 St . 4. Kl.
30,00 km. 76 St . 5. Kl. mit 37,39 tm . Buch-
1 St . 8. Kl. mit 1,51 km. 29 St . 4. Kl.
20,64 km. 8 St . 5. Kl. mit 3,70 tm . (Darß
18 Hambuchen mit 8,23 km. und 1 M
mit 0,25 km.) Erlen:  8 St . 4 . u. 5. Kl.
5,60 km. Kiefern:  1 St . 1. Kl. mit 3,53
1 St . 2. Kl. mit 1,63 km. 8 St . 1. Kl.
17, 67 km. 24 St . 2. Kt. mit 34,71 km.
St . 3. Kl. mit 8,02 km. Distrikt 4, 5, 6, 8,
16, 25, WingertSberg, Wörsch, Aspenstrauch, M
strauch, Kieselgraben: Nadelholz:  35 St . 3.
und 4. Kl. mit 10,00 km. 11 St . 1. Kl , 2-
2. Kl., 43 St . 3. Kl., 67 St . 4 . Kl ., 95 st
Kl., 60 St . 6. Kl.

Brennholz:
Distr. 13 u. 22 Gebranntr - eck«. M «isgE

Eichen:  25 rm Scheit, (Rollen) . Bach.
170 rm Scheit, 60 rm Knüppel, 1800
Distrikt 5, 8 , 15. 24, 27, Wingert- berz, ~-
Fuchsstrauch, Leist, Niederholz: Buchen:
Scheit, Nadelholz:  3 rm Scheit, 1 rm K«

DaS Brennholz kommt nach 1 Uhr zum Bef
Die 85 Kiefern im Distr. 2 werden Klassenwe!
2 Loosen aasgeboten. Aufmaßlisten 8*8«
gebühr durch die Oberförsterei. H rr Heg'A
Meister  im Forsthaus Dauborn (Ferft
zeigt das Holz vor. _
/Empfehle mich int AuSbessern von Kleidern, 1.
W sächlich im Wäsche, und Maschinellst^
bewandert, in und außer dem Hause. .. i

Frau Quint . Lbhergofte
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